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ÜBER DEN AUTOR & ILLUSTRATOR


Raphael Lepenies, geboren 1991 in Solingen, lebt heute in Köln. Er gründete 2017 MutHafen®, eine Community, in der seither eine stetig wachsende Leserschaft täglich über das gute Leben nachdenkt. Viele seiner Texte wurden dort als Blogeinträge erstmalig veröffentlicht. In gedruckter Form erschien 2020 erstmals eine Auswahl von Lepenies Essays und Lyrik als Teil I der Pragmatische Poesie Reihe. Zudem sind Lepenies Texte und Mixed-Media-Werke in namhaften Printmagazinen wie zum Beispiel dem flow!-Magazin erschienen. Dank wachsender Beliebtheit wurden die Pragmatische Poesie Bücher über die Jahre mehrfach Platz 1 der BoD-Bestsellerlisten. Lepenies war neben seiner Autorentätigkeit auch mehrere Jahre als systemischer Coach tätig. Bei verschiedenen Kulturveranstaltungen hat Lepenies zudem seit 2018 Lesungen, Moderationen und Talks beigetragen. Zudem durfte er als Content Creator Teil von Mental-Health-Kampagnen verschiedener Unternehmen sein. Als Art Director unterstützte Lepenies ebenso Selbstständige und Mittelständler im Bereich Social-Media-Marketing, Videografie, Illustration, Markenkommunikation und Webdesign. Neben seinem externen Schaffen hat sich Lepenies auch stetig Raum für kompromisslosen Selbstausdruck und künstlerische Weiterentwicklung genommen. So entstanden im Rahmen seiner freien Kunst über die Jahre eine Vielzahl fotografischer Studien, Collagen, Malereien und Mixed-Media-Werke.








ÜBER DIESES BUCH


Bei der Lektüre der vorliegenden Sammlung pragmatischer Poesie empfiehlt der Autor sich täglich nur wenige Texte vorzunehmen, sie weiterzudenken und begleitenden Gefühlen Raum zu geben, sich auch vollständig zu zeigen. Auch wenn die Texte einer beabsichtigten Sortierung folgen, steht jeder Text auch für sich allein, sodass auch ein spontanes Querlesen – frei nach dem Motto »Die richtige Seite wird mich finden« – ohne Weiteres möglich ist.


Aktuelle Veröffentlichungen und zusätzliche Informationen unter:


www.RaphaelLepenies.com




für das Kind in mir


[image: ]




[image: ]


Ich sehe klar, seit mich dieses


Paradox nicht länger blendet:


Du bist ewig vollkommen


und niemals vollendet.


R A P H A E L


L E P E N I E S
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DEIN RUF


Alles beginnt mit dir und den Namen, die dich begleiten.


Alles beginnt für dich vielleicht mit der Frage, wann der Tag kommt, an dem du aufwachst und weißt, dass du in genau dem richtigen Leben bist. Mit der Frage, was dich dann so sicher machen wird, dass es wirklich das richtige Leben ist. Du bist neugierig, nachdenklich und voller Geschichten. Du spürst da einen inneren Ruf, dem du aber noch nicht gänzlich folgen kannst. Denn du bist auch verunsichert, zögerlich – bist verhaftet in deinen Namen.


Dem Namen, der dir nach der Geburt zugeteilt wurde, und dem Namen, den du dir machen willst. Dich bindet vielleicht der Name deines Ranges, dein Jobtitel, deine Auszeichnungen. Der Name, den du seit deiner Hochzeit trägst oder der Name, mit dem sie dich klein halten wollen. Es beginnt mit der Frage nach den Namen, die du der Liebe, dem Erfolg und deinen Reichtümern gegeben hast, und ob sie antworten, wenn du sie bei diesen Namen rufst. Es beginnt mit deinen Namen. Denn du bist all das … und nichts davon.


Ich selbst beginne dieses Buch in einer seltsamen Zeit: Europa wird wieder von Krieg und Vertreibung heimgesucht. Eine Pandemie steuert auf ein vermeintliches Ende zu. Die Menschen scheinen mir müde und erschöpft. Nostalgisch über den Verlust alter Welten und vermeintlicher Sicherheiten. Vor uns liegt die Aufgabe, völlig neu zu gestalten, und die rasanten Fortschritte in Technologie und Wissenschaft wirken hier wie Geburtshelfer. Die Frage ist nur, was wir zur Welt bringen? Wieder mal eine Menschheit, die nur ihren eigenen Vorteil ins Auge fasst, oder eine, die sich mit der Kraft ihrer tiefsten Natur zu verbinden weiß. Der Wurzel, die wir mit Allem-Was-Ist teilen dürfen?


Wir denken darüber nach, welche Rolle wir einnehmen werden in dieser Geschichte radikaler Umgestaltung. Wirst du der Nostalgie dienen? All den Namen, an denen wir festhalten? Oder wirst du Visionen malen? Traumbilder, die heimliche Baupläne sind? Geschichten erzählen, die Menschen dazu bewegt, ihr Leben so zu gestalten, dass es endlich ihrer Wahrheit entspricht? Wirst du genau den Frieden gestalten, der letztlich Räume für furchtlose Kreativität öffnen wird? Wird es dir gelingen, dir einen Namen zu machen, ohne die namenlosen Schönheit dahinter zu vergessen?
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ERDUNG


Hast du dein Wesen einmal im Licht des Geistes gesehen – dich als spirituell verstanden – stehst du vor der Frage: Wie lebt man nun in dieser Welt, ohne gänzlich »von dieser Welt« zu sein? Wenn doch alles Materielle, die Bedürfnisse des Egos und die eigene Sterblichkeit langsam in die Relativität absinken, was bleibt bestehen? Gibt es ganz pragmatische Blickwinkel auf das, was sich unserem Verstand entzieht? Dieses Buch will hier Angebote des Ausblicks machen. Es begleitet all die Stufen hinauf auf Türme, von denen wir ungeahnt weit blicken können – die aber freilich auch immer nur einen von unzähligen Aussichtspunkten ausmachen werden.


Daher: Genieß die Aussicht. Lausche dem Kinderlachen, das mal deines war. Schau bis zum Horizont deiner Würde und erahne, dass es dahinter randlos weitergeht. Genieße die Aussicht – und dann stell dir vor, wo du deine Türme errichten willst. Überblicke die Landschaft der namenlosen Schönheit und bestimme du dein nächstes Ziel. So befreiend das Auflösen alter Muster sein kann, so ekstatisch wird sich die Chance anfühlen, neu zu gestalten: Endliche Formen zu finden, sie zu durchleben und völlig frei mit Geschichten einzufärben. So erhebend unsere ewige Offenheit ist, so geborgen fühlt sich die Erlaubnis an, Teil ihrer sterblichen Schönheit zu sein.
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TEIL I


NAMENHAFT


Verhaftet hinter dem Gitter der Namen, sah ich Wahrheit nur durch kleine Fenster.
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BABEL


Du bist nicht hier, um über dein Leben zu urteilen. Du bist hier, um es zu leben. Jeder Gedanke, den du glaubst, ist ein Urteil über deine Wirklichkeit. Jede Überzeugung lagert sich über die nächste wie aufgeschichtete Ziegel, die Mauern in die Höhe ziehen. Mauern, die dich zähmen, zivilisieren, fügsam machen für berechenbaren Fortschritt. Was aber, wenn dein Geist nur von Haus aus gelenkt und von Natur aus frei ist? Was, wenn, während dein Verstand noch darüber nachdenkt, dein Wesen bereits entschieden hat?


Babel war der biblische Mythos vom Turmbau Richtung Gott. In der Geschichte scheitert das Gebäude an der Vielfalt der Sprachen und der darauffolgenden Unfähigkeit der Menschen, einander zu verstehen. Mein Babel von heute richtet den Blick auf das Material unserer Türme: Die Ziegel, die wir auch heute noch einen auf den anderen setzen. Eine Überzeugung auf die andere, erschaffen wir Konzepte, Konventionen, Regeln, Gesetze für eine Natur, die uns nie darum gebeten hat. Nicht nur als Zivilisation, auch als Mensch stapeln wir vermeintliche Vorhersehbarkeiten. Die einen Türme sind gefährlich hoch, die anderen gelassen niedrig. Die Jüngsten beginnen gerade erst ihren Bau und die Weisesten tragen ihren Schicht für Schicht wieder ab. Die Wände der Erleuchteten stürzen urplötzlich ein. Mauern fallen und geben den Blick frei auf eine Leere, die voll Liebe ist. Mein eigenes Mauerwerk liegt nun vor mir als ein Meer aus Steinen. Überzeugungen, die ich liegen lassen werde. Glaubenssätze, die nicht mehr aufeinanderpassen – so sehr ich es auch versuche.


Mir ist mein Turmbau vorerst unmöglich geworden. Nicht weil in mir zu viele unterschiedliche Sprachen gesprochen werden, sondern eher weil das wortlose Vokabular der Gegenwärtigkeit alle Worte übertönt. Die Steine schmelzen in meinen Händen und werden zu einem Strom, der zu den niedrigsten Orten strömt. Richtung Demut vor dem Leben, durch selbst die kleinste Lücke des Egos. Ein Fluss in die eigene Tiefe, statt ein Turm zu einem überhöhten Gott. Eine Tiefe, die mich lückenlos auf Alles-Was-Ist vertrauen lässt.
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NEUE WELLE


Es gibt die Zeit, um Eindrücke zu sammeln. Es gibt die Zeit, um Ausdrücke zu schaffen. Und es gibt die Zeit für das stille Zulassen dazwischen. Vielleicht geht es heute darum, wieder Fluss aufwärts zu wandern, um sich nicht nur von beeindruckenden Strömungen, sondern von der Quelle selbst beschenken zu lassen.


Vielleicht warst du auch schonmal dort. Vielleicht versuchst du ihr täglich in deiner spirituellen Praxis nah zu sein. Und vielleicht ist das, was du dein Vergessen nennen würdest, ganz in ihrem Sinne. Vielleicht war das Ganze ihr Plan. Die Quelle eine Weile vergessen, um sie nun wieder deutlich erkennen zu können. Ähnlich der Blindheit, die sich einstellt, wenn man eine Weile in gewohnter Umgebung verbringt. Wenn man den Riss in der Wand oder den schiefen Türrahmen gar nicht mehr bemerkt, weil wir ihn Tag für Tag vor Augen haben.
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